WFO Bruneck – Innichen: Fachcurriculum Ethik
in Bezug auf die Rahmenrichtlinien des Landes (BLR vom 13.12.2010, Nr. 2040 und 10.04. 2012, Nr. 533)
Einführung zum Fachcurriculum 
Der Ethikunterricht an der Wirtschaftsfachoberschule Bruneck ist ein neues Fachangebot, das jungen Menschen Orientierung in einer komplexen, pluralistischen Gesellschaft ermöglichen soll. Er versteht sich als Raum des gemeinsamen Nachdenkens, Fragens und Diskutierens und will die Schülerinnen und Schüler befähigen, ethische Fragen ihres Lebens und der Gesellschaft kritisch zu reflektieren und zu verantworten. 
Im Zentrum steht die Frage: „Wie wollen wir leben?“ – in persönlicher, sozialer, wirtschaftlicher und globaler Perspektive. 
Pädagogische Zielsetzung 
· Identität stärken: Schülerinnen und Schüler sollen lernen, ihre eigenen Werte, Haltungen und Lebensentwürfe bewusst wahrzunehmen und auszudrücken. 
· Dialog fördern: Der Ethikunterricht schafft ein Forum, in dem unterschiedliche Meinungen, Kulturen und Weltanschauungen respektvoll begegnen können. 
· Verantwortung lernen: Durch die Auseinandersetzung mit ethischen Fragen in Alltag, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft sollen die Jugendlichen Verantwortung übernehmen lernen – für sich selbst, für Mitmenschen, für die Schöpfung und für zukünftige Generationen. 
· Urteilsfähigkeit entwickeln: Kritisches Denken und die Fähigkeit, zwischen Alternativen abzuwägen und begründete Entscheidungen zu treffen, werden gezielt gefördert. 
Spezifische Ausrichtung an der WFO 
Als Wirtschaftsfachoberschule bietet die WFO Bruneck einen besonderen Kontext: 
· Ethik und Wirtschaft – Themen wie Fairtrade, soziale Unternehmensverantwortung, Steuermoral oder Korruption spielen eine zentrale Rolle. 
· Globalität – internationale Zusammenhänge (Migration, Nachhaltigkeit, Menschenrechte) sind für die Berufswelt der Schülerinnen und Schüler entscheidend. 
· Berufsvorbereitung – der Unterricht greift ethische Fragen der Arbeitswelt, der Digitalisierung und der Medienkompetenz auf. 
So verbindet der Ethikunterricht Allgemeinbildung mit einer praxisnahen Reflexion, die die Jugendlichen auf ihr zukünftiges Leben als mündige Bürgerinnen und verantwortliche Wirtschaftsteilnehmerinnen vorbereitet. 
Didaktisch-methodische Leitlinien 
· Schülerorientierung: Ethik knüpft an die Lebenswelt der Jugendlichen an und behandelt Fragen, die sie selbst bewegen. 
· Dialogische Methoden: Diskussionen, Debatten, philosophische Gespräche, Rollenspiele und Fallanalysen stehen im Mittelpunkt. 
· Handlungsorientierung: Ethisches Lernen geschieht durch Projekte, kreative Beiträge (z. B. Podcasts, Plakate, Videos) und konkrete Handlungsimpulse im schulischen Umfeld. 
· Interdisziplinarität: Vernetzung mit BWL, Recht, Geschichte, Religion und Sprachen stärkt die Relevanz und Ganzheitlichkeit des Faches. 
Einführung in jeder Klassenstufe 
Da das Fach neu eingeführt wird, erhält jede Klassenstufe eine Einstiegseinheit, in der Grundlagen der Ethik erarbeitet werden: 
· 2. Klasse: „Was ist Ethik?“ – Alltagsfragen von richtig und falsch, einfache Dilemmageschichten. 
· 3. Klasse: „Wozu brauchen wir Ethik?“ – Glück, Gerechtigkeit und Wirtschaftsethik. 
· 4. Klasse: „Ethik als Verantwortung für die Zukunft“ – globale und wirtschaftliche Perspektiven. 
Diese Einführung schafft Motivation, Orientierung und eine gemeinsame Grundlage für den weiteren Lernweg. 
Teil A Fach/allgemein
Kompetenzen
(am Ende der 4. Klasse oder am Ende des 1. Biennium und 4. Klasse)
	Kompetenzmodell und -bereiche
	Kompetenzen am Ende des 1. Bienniums

	Das Kompetenzmodell gliedert sich schulstufenübergreifend in vier inhaltsbezogene Kompetenzbereiche und fünf handlungsorientierte Kompetenzdimensionen.

Kompetenzbereiche sind 
Inhaltsbereiche, die über alle Stufen hinweg relevant für das Lernen im Fach Ethik sind. Sie sind nicht immer klar voneinander abgrenzbar, lassen jedoch in ihrer Gesamtheit das Profil des Faches erkennen:
· Menschsein: sich 
selbst begegnen
· Zusammenleben: mit 
anderen leben
· Mensch, Natur und 
Technik: der Welt begegnen
· Kultur und Religion: 
dem Leben begegnen.

Kompetenzdimensionen 
beschreiben die Handlungsmodi der Aneignung der Kompetenzen und finden 
sich in den Bildungszielen 
wieder:
· Wahrnehmen und 
Perspektiven einnehmen:
Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und ökologischen Lebenswelt wahrnehmen, beschreiben und deuten, sich mit Denkweisen, 
Wertvorstellungen und 
Lebenswelten anderer 
auseinandersetzen sowie die eigene Position einordnen. 

· Analysieren und Reflektieren: ethisch-relevante Medien (mündlich überlieferte Aussagen, Texte, Bilder, Filme usw.) mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschließen und verfassen. Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

· Argumentieren und Urteilen: moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, sozioökonomischen und kulturellen Zusammenhänge verstehen. Argumente kritisch prüfen sowie eigenständige und begründete ethische Urteile fällen. 

· Interagieren und Sich-Mitteilen: eigene Gedankengänge und die anderer sachgemäß und sprachlich sensibel darstellen. Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfähig führen und mit Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen. Handlungsoptionen entwickeln, zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch reflektiert Stellung beziehen. Erworbene Kompetenzen zu eigenen Lebensentwürfen in Beziehung setzen
	a) Menschsein: sich selbst begegnen
Der Schüler, die Schülerin
• prüft Sinnangebote und Möglichkeiten der Lebensgestaltung in ihrem/seinem privaten und beruflichen Umfeld.
• stellt philosophische Fragen und sucht Antworten darauf, u.a. in philosophischen Gesprächen. Sie/Er bedient sich dabei verschiedener Methoden des philosophischen Denkens und Erschließens.
• vertritt ihre/seine eigenen moralischen Positionen im Rahmen wachsender persönlicher Autonomie und entwickelt verantwortbare Handlungsoptionen in verschiedenen Anwendungskontexten.
• vertritt in der Frage nach der Art und dem Ausmaß der Möglichkeit, als Mensch frei zu handeln und zu entscheiden, einen eigenen Standpunkt und kann diesen innerhalb der philosophischen Positionen und wissenschaftlichen Forschungsergebnisse kontextualisieren.

b) Zusammenleben: mit anderen leben
Der Schüler, die Schülerin
• unterscheidet und respektiert verschiedene Formen zwischenmenschlicher Beziehungen.
• ist fähig, sich mit unterschiedlichen Lebensformen fragend und erkundend auseinanderzusetzen und verschiedene Auffassungen transparent und fair wiederzugeben.
• findet im konstruktiven Diskurs tragfähige Lösungen für moralische und ethische Fragen, von denen sie/er selbst und andere betroffen sind. Dabei respektiert und berücksichtigt sie/er andere Sichtweisen.
• kann in verschiedenen Lebensbereichen gewaltfrei und konstruktiv kommunizieren.

c) Mensch, Natur und Technik: der Welt begegnen
Der Schüler, die Schülerin
• beurteilt den Umgang des Menschen mit seiner Umwelt, insbesondere mit Blick auf Tierhaltung, Lebensgewohnheiten und Konsumverhalten.
• kann sich an gesellschaftlichen Diskursen beteiligen und unterschiedliche Lösungsansätze analysieren und reflektieren.
• wendet Begriffe präzise und korrekt an, insbesondere 
Fachbegriffe.
• bildet sich zu moralischen Fragen der Gesellschaft und des gesellschaftlichen Zusammenlebens eine fundierte Meinung und berücksichtigt bei der Bewertung der Moralität von Handlungen die Maßstäbe verschiedener philosophischer Moraltheorien.

d) Kultur und Religion: dem Leben begegnen
Der Schüler, die Schülerin
• arbeitet den moralischen und ethischen Gehalt aus Glaubensgrundsätzen und religiösen Regeln an Beispielen heraus und erläutert die Konsequenzen.
• bezieht eine eigene Position zu Glaube und Religion, insbesondere vor dem Hintergrund existenzieller Fragen und der Religionskritik.
• kann Beispiele möglicher Instrumentalisierung von Religion identifizieren, analysieren und Stellung dazu nehmen.



Methodisch-didaktische Grundsätze
	Lernformen
	Inhalt

	Lernformen (Arbeitsformen, 
Schüleraktivität, 
Individualisierung, 
Differenzierung, 
Begabungsförderung)
	Bei den Lernformen stehen Abwechslung, Individualität, aber auch 
Ganzheitlichkeit im Mittelpunkt, weshalb den Schüler/innen ein 
vielfältiges Angebot zur Verfügung steht. Einzel- oder Gruppenarbeit, offene Formen mit Aufgaben zum Auswählen, Filme, 
Kreativarbeit mit Texten und Bildern, gestalterisches Arbeiten,
einzelne Projekte in der Klassengemeinschaft und über die 
Klassengemeinschaft hinaus, 
Vortragen von Recherchen und Referaten usw.

	Lehrformen
	Frontalunterricht in Ausnahmefällen, Einzel- Gruppenarbeiten, Präsentationen, Übungen, Workshop, Moderation, Exkursionen, Lehrausgänge und Lehrausflüge, Expertenunterricht

	Lernräume
	Der Unterricht findet zu einem guten Teil in den jeweiligen Klassenräumen statt. Im Zuge der Unterrichtsform „Lernen in Eigenverantwortung“ (LiE), sollen auch die Möglichkeiten außerhalb des Klassenraumes genutzt werden.
Der Besuch einer Kirche, eines Friedhofes oder anderer sakralen Orte, sowie einer sozialen Einrichtung können ebenfalls im Rahmen des Möglichen stattfinden.

	Didaktisches Material
	Als didaktisches Material dienen die Lernpakete zu den einzelnen Themenbereichen, Podcasts, Filme und Dokumentationen, geeignete Apps.

	Weiteres
	Die Schüler/innen werden kontinuierlich zu eigenverantwortlichem Lernen angeregt: eigenständiges Recherchieren zu verschiedenen Themen, Reflektieren und Bilden einer eigenen 
Meinung. 
Sie werden angeleitet und angeregt, eigenverantwortlich die verschiedensten Kanäle (Medien, Kreatives) zu nutzen, um der eigenen Haltung Ausdruck zu verleihen.



Regelungen zur Bewertung
	Bewertungsformen
	Ziffernbewertung, verbale Bewertung, Rückmeldung, Anmerkung 
und Mitteilung im digitalen Register

	Kompetenzüberprüfung
	Für die Endbewertung relevant sind: Mitarbeit, Diskussionsbeiträge, Präsentationen, Bearbeiten und Verfassen von Texten, kreative Arbeiten, Mappenführung, Kurztests, und Lernkontrollen.
Ein besonderes Augenmerk wird sowohl auf eine respektvolle 
Gesprächsform, als auch auf eine nicht diskriminierende Kommunikation und faire Interaktion gerichtet.



Fächerverknüpfungen und fächerübergreifendes Curriculum
	Im Fach Ethik sind Anknüpfungspunkte zu beinahe allen Fächern möglich; naheliegend ist die 
Zusammenarbeit mit den Fächern Religion, Deutsch und Geschichte, Italienisch, Rechts- und Wirtschaftskunde, Sport und Bewegung und Wirtschaftsgeographie:

Globalisierung
Weltanschauungen
Sprache und Kultur 
Die Menschenwürde
Das Leben: vom Beginn bis zum Ende
Wirtschaftsethik



Teil B Fach/Klasse/Abschnitt
Inhalte und Themen je Klasse oder Abschnitt
	1. Biennium (1.+2. Klasse)
	Inhaltliche Ausformung

	Kompetenzüberprüfung
	· Einführung ins Fach: Was ist Ethik? Unterschied Ethik – Moral – Recht - Religion
· Identität, Werte, Rollen, Beziehungen
· Lebensgestaltungsmodelle aus der Philosophie
· School of life
· Symbolsprache
· Liebe und Partnerschaft – Umgang mit Vielfalt
· Verantwortung, Freiheit, Gewissen
· Glück und Glücksethiken
· Sucht
· Sinn
· Phänomen des Religiösen
· Konfliktreiche Gruppierungen
· Gelingendes Zusammenleben
· Heilige Orte
· Rituale / Ritualdesigner
· Ethik und Medien: Fake News, soziale Netzwerke



	2. Biennium (3.+4. Klasse)
	Inhaltliche Ausformung

	Kompetenzüberprüfung
	· Sprache und Kommunikation
· Mentale Gesundheit: der Begriff Psyche; Ansatz des Mindfulness
· Vergebung und Vergeben
· Theorien der Ethik
· Tugendethik: Demokratie – Menschenwürde - Macht
· Fernöstliche Weltanschauungen im Vergleich zu den Religionen des Abendlandes
· Verschiedene Menschen- und Weltbilder: Philosophie (Kant, Aristoteles, Descartes) – Religion - Naturwissenschaft
· Umweltethik mit Schöpfungsverantwortung
· Verantwortungsethik
· Wirtschaftsethik: Ethik und Wirtschaft – Fairtrade – CSR - Konsumkritik – Korruption – Steuermoral - Arbeitswelt
· Tierethik
· Medizinethik
· Umweltethik: KI – Bioethik 



